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und allem Anſcheine nach wird auch eine größere 82 484,80 Mark betragen würde. Ueberhaupt] Unterredung über den Geſetzentwurf betreffend die will nur dieſen zu erhalten, der muß darauf be⸗ 
Zahl Mandate als in ſonſtigen Legislaturperioden werden demnach im preußiſchen gewerblichen Fach⸗ Unterdrückung der Anarchiſten. Canovas verſprach, ſtehen, daß ihm mit der Fabrikmarke der Firma 
für ungültig erklärt werden. Es find bei den ſchulweſen 41 Direktoren, 284 Lehrer und 82 die Vorlage zu unterſtützen. verſehene, verſchloſſene Doſen oder Packete be⸗ 
letzten Wahlen auffallend viele Kandidaten mit Schuldiener und ſonſtiges Unterperſonal be⸗ händigt werden, ſonſt kann Hildebrand nicht dafür 
einer Mehrheit von wenigen Stimmen gewählt ſchäftigt, für welche insgeſammt im Penſtonirungs⸗ Rußland. garantiren, daß der Käufer das Richtige er⸗ 
worden, und ba iſt es nicht allzu ſchwer, in falle die Summe von 1412 545 Mark in An⸗ Petersburg, 7. April. Der Direktor des hält, ebenſo geht es jeder anderen renommirten 
Proteſten der Wahlprüfungskommiſſion Verſtöße rechnung kommen würde. Penſionsanſprüche haben Departements für fremde Kulte im Miniſterium Fabrik. Bei 
gegen das Wahlreglement vorzuführen, die, wenn bis jetzt allgemein die Direktoren, Lehrer und Be⸗ des Innern, Fürſt Kantakuſen⸗Speransky, iſt auf Gleich dem Verfaſſer jenes erſten Artikels: 15 
ſich bei der Unterſuchung ihre Richtigkeit heraus⸗ amten nur bei den Staatsanſtalten. Bei den ſeinem Landgute plötzlich geſtorben. „Zur Aufklärung“ komme auch ich ſomit zu dem 
ſtellt, genügen, um zu einer Ungültigkeit der übrigen haben nur einzelne Direktoren und Lehrer Schluß: — Wem Kaffee oder Thee behagt, der 
Wahl zu führen. In vielen Fällen wird wahr⸗ Penſionsanſprüche und zwar theils gegen den bleibe dabei; wer aber eines mehr nahr⸗ 
ſcheinlich die Partei des Gewählten in der Lage Staat allein, theils gegen Stagt und Stadt ge⸗ haften, äußerſt wohlſchmeckenden und nicht 
Jen, auch Sende mente ie 1 meinſchaftlich, theils gegen die Stadt allein. en Getränkes bedarf, der c on Ba 

timmen der Gegenpartei für ungültig erklär eutſchen Kakao und er wird ſich gut dabei 
werden müßten, in der Regel unterläßt aber die Oeſterreich⸗Ungarn. befinden. n 0 | 

Wien, 7. April. Abgeordnetenhaus. Zum 


vorläufig ſiegreiche Partei derartige Eingaben. b 
Die Wahlprüfungskommiſſion hat bisher fleißig Schluffe feiner Rede verwahrte ſich der Finanz⸗ FF 
Etettiner Nachrichten 


Der Kaiſer in Venedig. 
Wir haben bereits mitgetheilt, daß der 
Empfang des Kaiſers in Venedig alle Erwartun⸗ 
gen übertraf. Am Sonnabend früh 10 „Uhr 
war Kaiſer Wilhelm an Bord der „Chriſtabel“ im 
Hafen von Malamocco eingetroffen und von 
Venedig fuhren fünf Dampfer mit Mitgliedern der 
deutſchen Kolonie, dem Gemeinderathe und 
anderen eingeladenen Perſonen dem Kaiſer zur 
Begrüßung entgegen. Um 11¼ Uhr kündigten 
Salutſchüſſe die Ankunft der Kaiſeryacht vor 
Venedig an. Eine große Menſchenmenge wogte 
auf der Riva Schiavoni, Häuſer und Schiffe 
hatten geflaggt. Das Wetter war prachtvoll. 
König Humbert und der Herzog der Abruzzen 
begaben ſich ſofort an Bord der „Chriſtabel“, 
wo die herzlichſte Begrüßung erfolgte. Hierauf 
kehrten der König und der Herzog der Abruzzen 
am Eingange des königlichen Gartens zurück. 
Wenige Minuten ſpäter folgte der Kaiſer in einem 
Ruderboot des „Moltke“, das ſich kaum durch 
die Menge der Gondeln durchwinden konnte. Vom 
Land und Waſſer ertönten unendliche Jubelrufe, 
die Kaiſerhymne wurde geſpielt und wenige 
Minuten nach 12 Uhr ſtieg der Kaiſer an der 
Landungstreppe aus, wo der König ihn empfing. 
Dier Kaiſer trug die kleine Generalsuniform und 
begrüßte mit großer Lebenvigkeit die Herren, 
welche der König ihm vorſtellte, unter ihnen auch 
den deutſchen Konſul. Hierauf ſchritten die 
Majeſtäten die Ehrenkompagnien ab, geſtellt von 
der Maſchiniſtenſchule und dem 25. Infanterie⸗ 
Regiment, und betraten durch den Garten das 
Schloß. Auf dem Markusplatz herrſchte in⸗ 
zwiſchen ein gewaltiges Menſchengewühl. Stun⸗ 
denlang wogte die Menge. Um 1 Uhr traten 
die Majeſtäten auf den Balkon und wurden von 
endloſem Jubel begrüßt. Die Stimmung der 
Bevölkerung iſt ungemein herzlich, das Wetter 
ausgezeichnet. Nach dem Frühſtück, woran der 
Kaiſer, der König, der Herzog der Abruzzen und 
das beiderſeitige Gefolge Theil nahmen, beſichtigte 
der Kaiſer um 3½ Uhr die Markuskirche; ſpäter 
begaben ſich der Kaiſer und der König an Bord 
des „Volturno“, von den Matroſen mit Hurrah⸗ 
rufen begrüßt, während die Schiffskapelle die 
deutſche Hymne ſpielte. Sodann beſichtigten die 
Monarchen das Arſenal, woſelbſt ſie vom Vize⸗ 
admiral Noce und den höheren Offizieren 
empfangen wurden und beſonders eingehend das 
Panzerſchiff „Sicilia“ in Augenſchein nahmen. 
Bei der Rückfahrt wurde der Weg durch die 
Heinen Kanäle gewählt. Am Abend fand 

Familientafel ſtatt. Bir 

Am Sonntag wohnte der Kaiſer dem Gottes⸗ 
dienſte an Bord des „Moltke“ ber, König Hum⸗ 
bert der Meſſe in der königlichen Hauskapelle. 

Um 11 ½ Uhr kehrte der Kaiſer unter Salut⸗ 
ſchüſſen der Artillerie und den Zurufen der 
Menge nach dem Palais zurück, wo das Früh⸗ 
ſtück im Familienkreiſe eingenommen ward. Um 
7 ½ Uhr iſt große Hoftafel, zu der die Groß⸗ 
würdenträger und oberen Behörden geladen ſind. 
Um 9 UÜhr iſt Galavorſtellung im Teatro 
Fenice. ö 
Bei dem Beſuch des Königs Umberto und 
des Kaiſers auf dem „Moltke“ ereignete ſich ein 
nicht unintereſſanter Zwiſchenfall. Als König 

Umberto den Kaiſer einlud, mit ihm auf einem 

Boot der italieniſchen Marine zum Moltke hinüberzu⸗ 

fahren, lehnte der Kaiſer dies ab und beſtand 
darauf, daß der König mit ihm auf einem 

deutſchen Boot hinüberfahre. Er wollte damit 
{ dokumentiren, daß er den König in dieſem Augen⸗ 
blick als ſeinen Gaſt betrachte. 

Die italieniſchen Blätter begrüßen die Ankunft 
Kaiſer Wilhelms in Venedig mit herzlichen 
Artikeln. Die „Riforma“ preiſt das Ereigniß als 
neues Friedenspfand, was ſelbſt die Franzoſen 
anerkennen müßten. Die „Tribuna“ ſchreibt, 
hier handele es ſich nicht um Souveräne, ſondern 
um die Begegnung zweier perſönlichen Freunde, 
hinter der man nichts anderes zu ſuchen brauche. 


Rumänien. 


Bukareſt, 7. April. Der Thronfolger und 
Gemahlin ſind heute früh in Jaſſy eingetroffen 
und am Bahnhofe von den Vertretern der Be⸗ 
hörden begrüßt worden. Bei der Fahrt nach der 
Kathedrale, in welcher ein Tedeum abgehalten 
wurde, wurden dem prinzlichen Paare enthuſiaſtiſche 
Kundgebungen dargebracht. Im Laufe des Tages 
wurden die offiziellen Perſönlichkeiten empfangen. 
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Zur Aufklärung. 


Von Dr. Felix Hoberg. 
(Nachdruck verboten.) 

Unter obiger Ueberſchrift erſchien unlängſt ein 
Zeitungsartikel über den Werth der drei gebräuch⸗ 
lichſten Aufgußgetränke Kaffee, Thee und Kakao, 
welche gewiſſermaßen mit den drei Ringen 
Nathans des Weiſen verglichen wurden und hier⸗ 
nach alle drei von ganz gleichem Werthe für die 
Menſchheit ſein ſollten. 

Das letztere iſt zwar richtig, aber der Ver⸗ 
gleich nicht; von jenen drei Ringen wußte Nie⸗ 
mand den echten herauszufinden und nur weil 
jeder glaubte den echten zu beſitzen, darum 
wirkten alle drei geichmäßig wunderbar für den 
Beſitzer. * 

Anders verhält es ſich aber mit Kaffee, Thee 
und Kakao, wie auch in jenem Artikel bereits 
ausgeführt wird: 

Alle drei ſind zwar von gleich hohem Werthe 
für die Geſammtheit der Menſchen, dagegen 
durchaus verſchieden an Bedeutung unter 
Berückſichtigung der Individualität jedes ein⸗ 
zelnen Konſumenten; das iſt ſehr natürlich, 
denn da der Gehalt dieſer drei Aufgußgetränke 
ein weſentlich unterſchiedlicher iſt, ſo muß auch 
ihre Einwirkung auf unſeren Organismus dem⸗ 
eutſprechend ſich fühlbar machen. 

Daraus folgt, daß Kakao, Kaffee und Thee 
bezüglich ihres Werthes gar nicht mit einander 
in Vergleich gezogen werden dürfen, ſondern 
nur im einzelnen zu prüfen ſind. 1 

Es gebietet dies übrigens ſchon die große 
artige Ausdehnung, in welcher jedes der drei Ge⸗ 
tränke genoſſen wird und faſt zu einem Lebens⸗ 
bedürfniſſe geworden iſt; — Thee wird von ca. 
500 Millionen, Kaffee von ca. 200 Millionen, 
und Kakao von ca. 150 Millionen Menſchen ge⸗ 
trunken, und dieſer Maſſenkonſum beweiſt am 
beſten, daß jedem der drei Getränke ganz beſondere 
Vorzüge eigen fein müſſen. N 

In Deutſchland wurde bis vor 50 Jahren 
in Volkskreiſen faſt nur Kaffee getrunken, Thee 
war nur in den oberen Geſellſchaftsklaſſen einge⸗ 
führt und Kakao als Getränk kannte man gar 
nicht, ſondern nur die daraus fabrizirte 
Chokolade. 

Nach und nach ſind hierin erhebliche Ver⸗ 
änderungen eingetreten; der Thee iſt allgemeiner 
geworden und aus Holland gelangte zu uns das 
entölte Kakaopulver, aus dem ein ſehr nahr⸗ 
haftes Getränk mühelos hergeſtellt wird, das 
ſeiner großen Vorzüge halber ſehr ſchnell ein be⸗ 
liebtes Familiengetrünk wurde und beſonders 
durch energiſche Empfehlungen der Aerzte in den 
weiteſten Kreiſen als vortreffliches Nahrungsmittel 
geſchätzt wird. ä 

Die deutſche Induſtrie erkannte ſofort die 
Wichtigkeit dieſes neuen Konſumartikels und begann 
deſſen Herſtellung in großen Fabrikbetrieben; hier⸗ 
durch erſt gelangte der Kakao zu der hohen Be⸗ 
deutung, die ihm als einem der kräftigſten 
Nahrungsmittel mit Recht zukommt. 

Es muß nämlich ſtets von Neuem darauf 
hingewieſen werden, daß der Kakao alle 
wichtigen Nährſtoffe unſerer beſten Nahrungs⸗ 
mittel in ſich vereint enthält, es ſind alſo 


gearbeitet. Sie hat dem Reichstage, abgeſehen von miniſter gegen die Behauptung, die Regierung 
den mündlich erſtatteten, ſchon 37 ſchriftliche Be⸗ hätte durch Uebergabe der Geldbeſtände an die 
richte vorgelegt, von denen 18 die Gültigkeit, 18] Bank dieſer ein Geſchenk gemacht. Die Befürch⸗ 
die Beanſtandung der Wahlen beantragen, während tungen, daß alle Privat⸗ und Staatsſchulden mit 
fie nur in einem Falle (v. Polenz⸗Plauen) die ſo⸗ Gold zu zahlen ſeien, ſeien unbegründet, da noch 
ſortige Ungültigkeitserklärung empfiehlt. Mit neun eine Reihe von Jahren das Silberkourant beizu⸗ 
der die Beanſtandung vorgeſchlagenen Berichten behalten ſei, auch die obligatoriſche Einführung der 
hat ſich der Reichstag bereits befaßt und in allen Kronenrechnung, welche nur aus techniſchen Grün⸗ 
dieſen Fällen den Beſchlüſſen der Kemmiſſion zu⸗ den noch nicht erfolgt ſei, werde die Zahlungsver⸗ 
geſtimmt. Es find davon betroffen die Wahlen der hältniſſe nicht ändern. Die Durchführung der 
Abgg. v. Benda (Wanzleben), Graf v. Bismarck ganzen Valutaregelung ſei nur in einzelnen, natür⸗ 
(Jerichow), Caſſelmann (Eiſenach), von Chla⸗ lich aufeinander folgenden Stadien möglich. (Bei⸗ 
powski (Frauſtadt), Geſcher (Weſel), Görtz fall.) Betreffs der Sprachenfrage führte der Mi⸗ 
(Lübeck), Pichler (Paſſau), Freiherr Saurma niſter aus, daß die Deutſchen in Böhmen Zeichen gro⸗ 
v. d. Jeltſch (Brieg), Will (Stolp⸗Lauenburg).] ßer Mäßigung gegeben hätten, indem fie im Landtage 
Außerdem hat der Reichstag eine Wahl bean⸗ den Gedanken ausſprachen, daß die beiden Landes⸗ 
ſtandet, deren Gültigkeit die Kommiſſion bean⸗ ſprachen gelernt werden müßten. Die gegen den 
tragt hatte, die des Abg. Rothbart (Gifhorn). Statthalter Grafen Thun vorgebrachten Rekrimi⸗ 
Ueber die Wahlen folgender Abgeordneten liegen nationen bezeichnet der Miniſter als Uebertreibun⸗ 
bis jetzt die Beanſtandung empfehlenden Berichte gen; in einem fo leidenſchaftlich aufgeregten Lande 
der Kommiſſion vor: Bantleon (Ulm), Böttcher wie Böhmen ſei es ſchwer, die Autorität der Be⸗ 
(Waldeck), von Gerlach (Köslin), Greiß (Köln), hörden aufrechtzuerhalten. Der Miniſter gab der 
Krupp (Eſſeu), Lüttich (Schwarzburg⸗Rudolſtadt), Ueberzeugung Ausdruck, daß das böhmiſche Volk 
Möller (Dortmund), Siegle (Stuttgart), Wamhoff den von den jungezechiichen Rednern geäußerten 
(Osnabrück). Alle Parteien ſind in der vor⸗ Haß gegen die Armee und andere Inſtitutionen 
ſtehenden Liſte vertreten, nur die Sozialdemokraten] nicht theile; thatſächlich laſſe ſich auch die Aner⸗ 
nicht, während dieſe wieder die meiſten Proteſte kennung der Armee mit der Oppoſitionsſtellung 
eingereicht und Beanſtandungen ihrer Gegner er⸗ wohl verbinden. Durch die Koalition ſei eine be⸗ 
zielt haben. ale e non Gen die Koalition 
— Dem Reichstage ift der Bericht der zehn. ſchließe auch die andern Gruppen nicht aus; denn 
ten Kommiſſan zugegangen, die mit ber Virbe⸗ die geweinſeme Arbeit ſei die Basis der neuen 
rathung des von den Abgg. Dr. Rintelen, Gröber, Konstellation. (Lebhafter Beifall.) Hierauf er⸗ 
Spahn, Dr. Bachem und Dr. Hitze eingebrachten klärte Kaiſer namens der Deutſchnationalen, dieſel⸗ 
Geſetzentwurſs, betreffend die Abänderung der ben ſtimmten für das Eintreten in die Spezial⸗ 
Konkursordnung vom 10. Februar 1877, beauf- debatte, was jedoch nicht die Bewilligung des Dis⸗ 
tragt war. Als Kommiſſar der verbündeten Re⸗ poſttionsfonds in ſich schließe. Hierauf wurde ein 
gierungen hat der Regierungs⸗Rath im Reichs⸗ Antrag auf Schluß der Debatte angenommen. 
Juſtizamt v. Jecklin an den Berathungen Theil Der Generakredner contra, Herold, erklärte, der 
genommen. In dem allgemeinen Theile des ſehr Miniſterprüſident habe das Beſtehen einer böhmi⸗ 
umfangreichen Berichts heißt es: ſchen Frage nicht anerkannt, der Finanzminiſter 
„Die Kommiſſion beſchloß, von einer General- aber kenne dieſelbe gut und habe vielleicht den 
debatke abzuſehen; es hat aber bei der Berathung] Ehrgeiz, fie löſen zu wollen. An der böhmiſchen 
des Artikels 3 der Vorlage, betreffend die Ein⸗ Frage ſei noch jedes Kabinet geſcheitert. Falls die 
führung einer Wiederbefähigung, eine General- Jungczechen verſchwinden ſollten, würden nicht ge⸗ 
debatte über dieſe Frage ſtattgefunden. Um ein mäßigtere Elemente ihren Platz einnehmen. Der 
klareres Bild der Erwägungen und Verhandlungen Generalrerner pro, Menger, äußerte, die europäiſche 
zu geben, ſowie Wiederholen zu vermeiden, er⸗ age erheiſche ſchon lange die Einigung der Deut⸗ 
ſchien es hier angebracht, die Stellung der Kom, ſchen und Polen. Von der Partei des Redners 
miſſionsmitglieder ſowie des Negierungsvertreters ſei kein koalitionswidriger Vorſtoß zu erwarten. 
zu der Vorlage im Ganzen näher darzulegen. Es wäre bedauerlich, wenn ein ſolcher von anderer 
Oer Vertreter der verbündeten Regierungen ver⸗ Seite erfolgen würde. Die Durchführung einer 
trat den Standpunkt, daß er es nicht für richtig möglichſt weit reichenden Wahlreform ſei eine 
halte, in dem gegenwärtigen Zeitpunkte eine ein⸗ Chrenſache der Koalition. Nach dem Schlußwort 
greifende Aenderung des devorſtehenden Konkurs- des Berichterſtatters Szeepanowski. welcher aus⸗ 
rechts herbeizuführen, da das hervorgetretene Be⸗ führte, daß die Falten dem Bedürſniſſe des 
dürfniß einer Reſorm des Verfahrens nach den Reiches und der einzelnen Länder entſpreche, wurde 
gemachten Erfahrungen nicht fo dringend ſei, daß das Eintreten in die Spezialdebatte mit ſehr gro⸗ 
es ein ſofortiges Eingreifen erfordere, und da ßer Majorität beſchloſſen. 
andererſeits bei dem bevorſtehenden Zuſtande⸗ Peſt, 8. April. Der am vorigen Montag 
kommen des bürgerlichen Geſetzbuches ohnehin eine gemeldete Streik der Parlamentsberichterſtatter ift 
Reviſton der Konkursordnung nothwendig ſein zufolge der Intervention des Miniſterpräſibenten 
werde. Der größere Theil der Mitglieder der Wekerle beigelegt. Alle Wünſche der Berichterſtatter 
Kommiſſion hielt jedoch mehr oder minder die in wurden erfüllt. 
der Praxis hervorgetretenen Uebelſtände für jo 
groß, daß es nöthig ſei, ſchon jetzt eine Abänderung 
der Konkursordnung in der Weiſe anzuſtreben, 
daß das leichtſinnige und betrügeriſche Konkurs⸗ 
machen nach Möglichkeit erſchwert und durch 
ſchärfere Strafen und ſonſtige Kautelen verhindert 
werde. Von anderer Seite wurde der Standpunkt 
vertreten, daß man nicht in die Geſchäftsfreiheit 
eingreifen und von vornherein davon ausgehen 
dürſe, daß der Konkursmacher ein leichtſinniger 


Sie fährt klagend fort: 

„Wie empfindlich die ſtädtiſche Selbſtverwal⸗ 
tung unter Umſtänden durch dieſe Einrichtungen 15 
getroffen werden kann, zeigt ein Fall, der augen 
blicklich die ſtädtiſchen Behörden Stettins beſchäf⸗ 1 
tigt. Der Miniſter hat bei der Neuwahl des 
dortigen Stadtſchulraths, gegen ’ 
den allerdings ſehr harte Klagen 1 
erhoben werden, ohne daß die 5 
Staatsbehörde bisher eingeſchrit⸗ 
ten iſt, dieſem Beamten die Lokalſchulinſpektion 0 
entzogen und dieſe Funktion den Rektoren über⸗ 
tragen, die nunmehr durch den Kreisſchulinſpektor 5 
Geueralſuperintendent Pötter an die Regierung zu 
berichten haben. Die ſtädtiſche Schuldeputation 
würde dadurch völlig bei Seite geſchoben und auf 0 
die Verwaltung der äußeren Angelegenheiten be | 
ſchränkt.“ . .. „Es iſt vorauszusehen, daß 0 
gegen dieſe Reformpläne des Miniſters ſeitens der 
Großſtädte mit einigem Nachdruck pro⸗ 
teſtirt werden wird, wie es in Stet⸗ 
tin, wo aber perſönliche Verhält⸗ 
niſſehmit in Frage kommen bereits ge⸗ 
ſchehen iſt.“ 

An den auch ſonſt mehrfach nicht zutreffen⸗ 
den Ausführungen iſt, ſoweit ſie Stettin an⸗ 
gehen, richtig, 1. daß gegen den Stadt⸗ 
ſchulrath Dr. Kroſta „ſehr harte Klagen 
erhoben werden, ohne daß die Staatsbehörde bis⸗ 
her eingeſchrittten iſt“, und 2. daß der Miniſter 
der Perſon dieſes Mannes und ſomit 

er durch ihn repräſentirten Schuldeputation die 
Aufſicht über die Schulen weiter anzuvertrauen 
nicht geneigt iſt. Letzteres wird jeder begreif⸗ 
lich finden, der das Walten des D r. Kro ſt a 
kennt, weniger begreiflich indeß, daß er 
lange Jahre in dieſem verantwortungsvollen und 
vorbildlichen Amte möglich war! Ueber einen 
Proteſt der ſtädtiſchen Behörden gegen die An⸗ 
ordnung des Miniſters ſowie die Einzelheiten der 
befohlenen Neuordnung iſt Zuverläſſiges nicht be⸗ 
kannt geworden. Auch die aus den Freundeskreiſen 
des Herrn Kroſta verbreitete Nachricht, „da ß 
der Herr Ober bürgermeiſter Haken 
den Herrn Miniſter Boſſe umge⸗ 
ſtimmt und die weitere Uebertra⸗ 
gung der Schulaufſicht an Herrn 
Or. Kroſta perſönlich aus Berlin 
mitgebracht habe“, erſcheint wenig glaub⸗ 
lich. Denn was Herr Dr. Kroſta während feiner 
12jährigen Amtsführung wider Recht und Sitte 
ſich erlaubt hat, iſt höheren Ortes nicht unbemerkt 
geblieben und iſt durch die Preſſe und durch 
öffentliche Bürgerverſammlungen in allen, nament⸗ 
lich auch in denjenigen Kreiſen allgemein bekannt 
geworden, welche gerade die ſeiner Aufſicht bisher 
unterſtellten Schulen beſchicken. Eine fernere Be⸗ 
laſſung deſſelben in dem Ehrenamte eines könig⸗ 
lichen Schulaufſichtsbeamten würde darnach einer 
Anerkennung ſeiner Grundſätze und Handlungen 
verzweifelt ähnlich ſehen und nicht geeignet ſein, 
das Erziehungswerk der Volksſchullehrer Stettins 
gerade nach derjenigen Seite hin zu fördern, 
welche als die vornehmſte der ganzen menſchlichen 
Erziehung angeſtrebt werden muß. Daß für die 


— 


Belgien. 

Brüſſel, 8. April. Ein Haufe Anarchiſten 
zog geſtern mit einer ſchwarzen Fahne durch die 
Stadt unter dem Rufe: „Tod den Bourgeois!“ 
Auf der Grande Place kam es zu einem Zu⸗ 
ſammenſtoß mit der Polizei, welche die ſchwarze 
He gewaltſam entfernte und ſechs Verhaftungen 
vornahm. 


I si Deutschland, 
Berlin, 9. April. Ueber einen, Herrn Dr. 
Virchow betreffenden Vorgang in Rom ſchreibt 


die „Nat.⸗Lib. Korr.“: Frankreich. 


5 5 oder betrügeriſcher Menſch ſei, daß auch die bis⸗ ; Kaffee und Thee mit ihm gar nicht zu ver⸗ eo. Entziehung der Schulauſſicht bier politifche 

13 en e a hat 155 dem Aerzlekongreß herigen Banden 555 n de von Paris, 8. April. Nach einem Telegramm gleichen, da dieſe nur ganz geringen Nahrungs Gründe nicht vorliegen können, geht einfach aus 

h Biemardkultus" in en di verſtändigen Konkursrichtern in richtiger Weife zur aus Rio de Janeiro haben die Truppen Peixotos werth haben. der Thatſache hervor, daß Herr Dr. Kroſta nach 
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Curityba wieder genommen. 


Italien. 

Rom, 7. April. In Begleitung des Kriegs⸗ 
und Marineminiſters erſchien heute Crispi im 
Finanzausſchuß, um die Unmöglichkeit der Ein⸗ 
führung neuer Militärerſparniſſe darzulegen. Die 
in der Regierungsvorlage beantragten Erſparniſſe 
ſeien das Maximum, welches das Land, ohne Ge⸗ 
fährdung ſeiner weſentlichſten nationalen Intereſſen, 
riskiren könne. Er, Crispi, könne die Verant⸗ 
wortung, Italien ungerüſtet den Ereigniſſen aus⸗ 
zuſetzen, nicht auf ſich nehmen. Außerdem befinde 


dem Wunſch der Mehrheit der Stadtverordneten 
zum Stadtrath Stettins von der Regierung 
nach wenigen Tagen bereits beſtätigt worden iſt, 
obwohl er zu der freiſinnigen Volkspartei ſich be⸗ 
kennt, welche, öffentlich repräſentirt durch die 
Herrn Dr. Amelung und Kartoffelhändler 
Will, der dem jetzigen Reichstagsabgeordneten 
für Stettin zum Mandat verholfen hat. 

— Für den morgen, Dienſtag, im Konzert⸗ 
hauſe ſtattfindenden Lamborg⸗Vortrag iſt 
ein äußerſt intereſſantes Programm aufgeſtellt, bei 
welchem Herr Lamborg ſein ſeltenes Talent als 
Sänger, Pianiſt und Deklamator entwickeln wird, 
ſo bringt daſſelbe die amüſante Perſiflage eines 
italieniſchen Opernfinale, weiter den „Virtuoſen 
der Zukunft“ und andere muſikaliſche Parodien 
und Traveſtien, welche alle den Zweck haben, das 
Publikum heiter zu ſtimmen und dieſen Zweck 
ſicher auch hier erreichen werden. 5 

— Die Kaufleute Paul Stuhlmacher, Gieſe⸗ 
brechtſtraße 2, Richard Franzen, Kronenhofſtraße 1, 
W. v. Zagorski, Preußiſcheſtraße 14, F. v. Czar⸗ 
nowski, Pölitzerſtraße 10, und L. Quandt, König⸗ 
Albertſtraße 19, haben amtliche Verkaufs⸗ 
ſtelleu für Poſtwerthzeichen übernommen. 

— Der XVI. Verbandstag der Haus⸗ und 
ſtädt. Grundbeſitzer⸗Vereine Deutſch⸗ 
lands wird am 14. und 15. Auguſt in Stettin 
abgehalten werden und ſollen dabei hauptſächlich 
zur Verhandlung kommen: Das Privateigenthum 
an Grund und Boden, der Gewerbebetrieb der 
Gemeinden, das ſtädtiſche Enteignungs⸗ und Um⸗ 
legungsrecht, die ſtädtiſchen Pfandbriefämter, die 
Preßfrage und die anderweitige Regelung der Ver⸗ 
bandsleitung. — Im Anſchluß an den Verbands⸗ 
tag wird am 16. und 17. Auguſt ein Ausflug 
nach der Inſel Rügen veranſtaltet. h 

— Heute begannen auf dem Exerzierplatz bei 
Fort Preußen die Kompagnie⸗Vorſtel⸗ 
lungen des Königs⸗Regiments vor dem kom 
mandirenden General des II. Armee⸗Korps, Ger 
neral der Infanterie v. Blomberg, und dem Di⸗ 
viſions⸗General, General⸗Lieutenant v. Froben; 


Anwendung gebracht, ausreichend ſeien, daß man 
ferner nicht ſtändig nach Staatshülfe und Straf 
geſetzen rufen und die Gläubiger bevormunden 
ſolle. Von dritter Seite endlich wurde das Be⸗ 
dürſniß nach Abänderung geradezu verneint.“ 

Die Kommiſſion beankragt beim Plenum des 
Reichstags, dem Geſetzentwurf in der ihm von 
1 Faſſung die Genehmigung zu er⸗ 

eilen. 


Zu beachten iſt aber, daß nur ganz reiner 
Kakao dem Magen zuträglich und wirklich kräf⸗ 
tigend iſt, während ungenügend gereinigter und zu 
viel Fett enthaltender, ebenſo ein mit ätzenden 
Chemikalien gemiſchter Kakao (wie der meiſte 
holländiſche) Verdauungsſtörungen erzeugen und 
unter Umſtänden ſchwere Krankheiten veranlaſſen 
kann; — derartiger Kakao ſchmeckt gewöhnlich 
bitter, das Publikum hält dies für einen Vorzug 
und merkt erſt zu ſpät feinen Irrthum. 

In Holland ſetzt man dem Kakaopulver 
Potaſche zu, um es leicht löslich zu machen, die 
ſich beſſeren deutſchen Fabriken ſind aber hiervon 
ih Italien in militäriſcher Hinſicht heute erſt an längſt zurückgekommen, nachdem ſich herausſtellte, 
fünfter Stelle unter den europäiſchen Mächten; daß dies Verfahren geſundheitsſchädliche Folgen 
ſogar die Schweiz jet ihm relativ überlegen. Auch für den Konſumenten hat. 

im Hinblick auf die inneren Zuſtände ſei eine Die Fortſchritte der Technik haben dagegen 
Verminderung der Armee gewagt. Alsdann wies die Verdaulichkeit des reinen deutſchen 
der Kriegsminiſter auf die Nothwendigkeit um Kakao fo weit gefördert, daß ihn ſelbſt zarte 
faſſender neuer Fortsanlagen auf der Inſel Madda⸗ Kinder und Kranke ſehr gut vertragen, ferner 
lena, ſowie in Sardinien und Sizilien hin, wo|find in Folge der bedeutenden Umſätze einzelner 
befeſtigte Lager zu erbauen ſeien. Aehnliche großen Fabriken die Preiſe des Kakao nach und 
3 1 Gründe machte auch der Marineminiſter geltend, nach ſo billig geworden, daß er jetzt als wirk⸗ 
Ueber die Lehrerverhältniſſe an den welcher eine weitere Verminderung der überhaupt liches Volksnahrungsmittel gilt; es koſtet bei⸗ 
preußiſchen gewerblichen Fachſchulen ſind dem Ab⸗ ungenügend dotirten Marine als eine Gefahr für ſpielsweiſe der deutſche Kakao der Firma 
geordnetenhauſe von der Regierung intereſſante Italiens Seemacht bezeichnete. Trotz dieſer Aus⸗ Hildebrand in Berlin nur 2,40 Mark das 
ſtatiſtiſche Auſſchlüſſe gegeben worden. Danach führungen beharrte jedoch der Finanzausſchuß auf Pfund und iſt dieſer laut chemiſcher Analyſe 
beträgt für das Jahr 1894/95 die Zahl der ſeinen früheren negativen Beſchlüſſen. ein durchaus reines geſundheitförderliches Präparat. 
ſtaatlichen gewerblichen Fachſchulen 8, darunter 4 Rom, 8. April. In dem geſtern vor dem Außer in Berlin fabrizirt man in Köln, 
Baugewerkſchulen. Daran find 7 Direktoren, 80 Militärgericht zu Palermo begonnenen Hochver⸗ Braunſchweig, Hamburg, Leipzig, Dresden dc. 
Lehrer und 8 Schuldiener beſchäftigt. Für dieſe rathsprozeß gegen den Abgeordneten Defelice und guten Kakao und es liegt wirklich für die 
würde im Penſionirungsfalle die Geſammtſumme die übrigen Häupter der Sozialiſtenpartei wirft deutſchen Hausfrauen kein Grund mehr vor, aus⸗ 
von 389 399,60 Mark in Anrechnung kommen. die Anklageſchrift den Angeklagten vor, im Bunde landiſche Fabrikate zu begünstigen, im Gegentheil, 
Vom Staate und von anderen gemeinſchaftlich zu mit den franzöſiſchen Revolutionären unter Cipriani man kaufe deutſchen Kakao und man wird 
unterhaltenden Anftalten giebt es 32, darunter 11 die Revolutionirung Siziliens inſcenirt zu haben.) damit beſſer bedient fein. 
Weber, 8 Baugewerks und 3 Werkmeiſterſchulen. Außerdem wird Defelice beſchuldigt, er habe ver⸗ Beim Einkauf iſt aber Vorſicht geboten; 
An dieſen ſind 31 Direktoren, 188 Lehrer und ſucht, auch die klerikale Partei für die Bewegung es iſt nämlich ein großer Uebelſtand, daß viele 
69 Schuldiener und ſonſtiges Unterperſonal be⸗ zu gewinnen. Kleinhändler es verſuchen, dem Publikum Kakao⸗ 
ſchäftigt. Für dieſe würde im Penſionirungsfalle Der junge Afrikaforſcher Fürſt Ruspoli, Sohn pulver in einfachen Papierdüten zu verkaufen, wo⸗ 
die Summe von 940 660,60 Mark in Anrechnung des römiſchen Bürgermeiſters, wurde in Sanſibar gegen entſchieden zu proteſtiren iſt. 
aden an giebt 100 ln 10 durch einen Elefanten getödtet. 9 1 e 1 SE ee 
; R 1 4 meinden oder Vereinen zu unterhaltende Anſtalten, . acketen aufbewahrt werden, weil er ſehr empfäng⸗ 
DE ra en au bie Herr zu deren Koſten der Staat einen Zuſchuß ge⸗ Spanien und Portugal. lich für Annahme ſtrenger Gerüche iſt, die im vi N U ſiag, dann 
e Alpe hr He = gewöhnlichen währt, die Handwerkerſchule zu Berlin und die Madrid, 8. April. Die nach auswärts ver⸗ Waarenlager eines Kleinhändlers unvermeidlich find. die Vorſtellungen währen bis Donnerſtag, 8 
Parteigenoſſen wieder! lt en — Mfichten feiner beiden Kunſtgewerbeſchulen zu Frankfurt g. M. breiteten beunruhigenden Gerüchte über den Ge⸗ Die obengenannte Firma möge nochmals als beginnen größere mine e 1 
Di. n und Düſſeldorf. An ihnen werden 3 Direktoren, ſundheitszuſtand des Königs werden von gut unter⸗ Beiſpiel dienen; fie hat über 4000 Niederlagen in . e Die Baulichkeiten 92 510 NIX Stet- 
— Der beanſtandeten Wahlen wird es in 16 Lehrer und 5 Schuldiener beſchäftigt, deren richteter Seite als unbegründet erklärt. Deutſchland, wer in einer derſelben Hildebrandſchen Mai d. 3. bierjelbft 11 "ind bereits in Angriff 
dieſem Reichstage außergewöhnlich viele geben, anrechnungsfähiges Gehalt im Penſionirungsfalle“ Der Juſtizminiſter hatte mit Canovas eineldeutihen Kakao verlangt und ſicher ſein iner Pferdemarkt In griff 
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5 viel Aergerniß erregt haben. Sie kommen dem 
g Sinne nach darauf hinaus, daß in Deutſchland 
die Verehrung für den großen Staatsmann nur 
noch auf einige ſonderbare Schwärmer beſchränkt 
0 ſei. Wie wir hören, ſoll im Abgeordnetenhauſe 
. bei der dritten Berathung des Kultusetats der 
10 Vorgang zur Sprache gebracht werden, um feſt⸗ 

zuſtellen, ob Herr Virchow in amtlicher Eigen⸗ 
ſchaft an dieſer Verſammlung theilgenommen hat.“ 
Die „Nat.⸗Ztg.“ bemerkt dazu: Das letztere 
iſt jedenfalls nicht geſchehen: Herr Virchow war 
au dem Kongreß zu Rom — abgeſehen von feiner 
g perſtzulichen Eigenſchaft als hervorragender Natur⸗ 
ſorſcher und Arzt — betheiligt als Präſident des 
hi letztborhergegangenen Kongreſſes, der in Berlin 
. ftattgefunden hatte. Was den Vorgang ſelbſt, den 

wir bisher nicht erwähnt haben, betrifft, ſo handelt 
es ſich nicht um eine Aeußerung „auf dem Aerzte⸗ 
5 Kongreß“, ſondern um einen Bericht der römiſchen 


— Im Kultusminiſterium hat vorgeſtern die 
Konferenz ihre erſte Sitzung abgehalten, welche 
den Entwurf, betreffend die Ziele u. ſ. w. des 
Mädchenſchulweſens, berathen ſoll. Den Vorſitz 
führte, der „Kreuzztg.“ zufolge, der Kultusminiſter 
Dr. Boſſe; zugezogen waren der Wirkl. Geh. 
Ober⸗Regierungs⸗Rath Schneider aus dem Kultus⸗ 
miniſterium, Prof. Dr. Wätzoldt, Direktor der 
konigl. Eliſabethſchule, und Moldehn, Direktor des 
Seminars für Lehrerinnen in Berlin. Die Be⸗ 
rathungen werden ſich wohl zunächſt auch darauf 
erſtrecken, die Konferenz durch einige weitere Sach⸗ 
verſtändige zu verſtärken. 


„Riſorma“ über eine Unterhaltung, die ein Mit⸗ 
arbeiter derſelben mit Herrn Virchow gehabt 
haben will. Ein Telegramm eines hieſigen 
Blattes referirte darüber und ſchrieb Herrn 
Virchow Aeußerungen über die Stellung des 
deutſchen Volkes zu dem Fürſten Bismarck zu, 
die, wenn ſie erfolgt wären, in der 
That höchſt unangemeſſen fein 
würden. Der inzwiſchen vorliegende „Riforma“⸗ 
Bericht hat aber ergeben, daß Herr Virchow dieſe 
Aeußerungen nicht gethan hat. Er hat, über die 
Bedeutung der Ausſöhnung zwiſchen dem Kaiſer 
und dem Fürſten Bismarck befragt, auseinander⸗ 
geſetzt, daf dieſes Ereigniß nur perſönliche, nicht 
politiſche Bedeutung habe, und ſich dann über 
die Stellung des deutſchen Volkes zu dem Fürſten 
Bismarck ungefähr jo ausgeſprochen, wie Politiker 
und Preßorgane des Deutſch⸗Freiſinns es alle 
Tage thun. So wenig erfreulich es iſt, eine der⸗ 
artige Auffaſſung aus dem Auslande als die 
eines großen deutſchen Gelehrten berichtet zu ſehen, 
ſo ſcheint uns doch keinerlei Anlaß vorhanden, des⸗ 


genommen. Die Ausſtellungshalle und Bureau⸗ 
räume find fertig geſtellt und werden gegemvärtig 
die großen Stallräume erbaut. 

* Geſtern Vormittag wurde vor dem Haufe 
Turnerſtraße 37 die ſechsjährige Grete Buth von 
der Maſchine eines Radfahrers zu Boden gewor⸗ 
ſen, wobei das Kind erhebliche Verletzungen am 
Kopfe erlitt. i 

— Wie aus Greifswald gemeldet wird, iſt 
daſelbſt der Bahnmeiſter Kösler aus Stettin, 
welcher vor dem dortigen Schwurgericht als Zeuge 
geladen war, daſelbſt von einem Schlaganfall be⸗ 
troffen und verſtorben. 
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Das im Fort Leopold belegene leere Wagen⸗ 
aus Nr. 7 wurde geſtern Nachmittag, vermuth⸗ 
ich von ſpielenden Knaben, erbrochen und darin 
Feuer angelegt, das von der hinzugerufenen 
Feuerwehr ausgegoſſen wurde. g 

* In der Nacht vom 27. zum 28. März 
entleibte ſich im Birkenwäldchen bei Dresden 
ein anſcheinend den beſſeren Ständen angehöriger 
Mann im Alter von 30—35 Jahren. Er hatte 
in einem Dresdener Hotel logirt und war dort 
als W. Ebert aus Stargard i. P. eingetragen, 
die in Stargard angeſtellten Nachforſchungen 
blieben jedoch erfolglos und glaubt man, nach ver⸗ 


ſchiedenen Anzeichen ſchließen zu dürfen, daß der 


Verſtorbene aus Stettin ſtammte. Eine Photo⸗ 


graphie liegt im hieſigen Kriminal⸗Kommiſſariat 


zur Anſicht aus. 
— (Beamtenverein und Rabattſyſtem.) Wir 


E brachten in unſerm Blatte vom 11. März die 
Notiz, daß der Verein Stettiner Kaufleute, welcher 
das Syſtem der Unterdrückung der Einzelbetriebe 
in Handel und Gewerbe bekämpft, bei Beſprechung 


der allgemeinen Geſchäftskalamität beſchloß, an 
alle Beamtenvereinslieferanten, welche den Mit⸗ 
gliedern dieſes Vereins Rabattſätze bewilligen, ein 
Schreiben zu richten, worin tadelnd die ungleiche 
Behandlung anderer Käufer hervorgehoben 
wurde ꝛc. Die auf dieſes Schreiben eingegangenen 
zahlreichen Antwortſchreiben beweiſen zur Genüge, 
daß die verſchiedenſten Gewerbtreibenden unum⸗ 
wunden zugeben, ſich darin auf einer ſchiefen 
Ebene zu befinden, welche zu verlaſſen ſie ſämmt⸗ 
lich zugeſtehen, andere bieten den Mitgliedern des 
Vereins Stettiner Kaufleute dieſelben Rabattſätze 
an u. ſ. w. — aber dies iſt ja „grade diejenige 
Geſchäſtspraxis, welche genannter Verein, der 


gleiches Recht für alle und eine geſunde Geſchäfts⸗ 


baſis anſtrebt“, auf das entſchiedenſte bekampft. 
— Der Verein Stettiner Kaufleute beabſichtigt 
nun am Sonnabend, den 14. April, in dem Kon⸗ 
zerthausſaale eine größere Verſammlung einzu⸗ 
beruſen, wozu alle Freunde des Mittelſtandes, 
Kaufleute wie Handwerker, überhaupt Gewerb⸗ 
treibende aller Kategorien bei freiem Eintritt ein⸗ 
geladen ſind, um Stellung gegen eine ſo unge⸗ 
ſunde alle Gewerbe ſchädigende Geſchäftspraxis zu 
nehmen und die weiteren Schritte zu deren völ⸗ 


liger Beſeitigung zu berathen. Es dürfte ein 


gegenſeitiger Meinungsaustauſch der Rabatt⸗ 
gewährenden, welche noch beſondere Einladungen 
erhalten ſollen, ſeine klärende Wirkung nicht ver⸗ 
fehlen. Wie wir hören, wird in dieſer Verſamm⸗ 
lung der wohlverdiente Vorſitzende des Verbandes 
deutſcher Mittelſtände Herr Cäſar Aſtfalk aus 
Leipzig, Verleger des „Feut“, über „Konſum⸗ und 
Beamtenvereine“ ſprechen, und dürfte ſich dieſer 
Vortrag zu einem alle Gewerbe angehenden recht 
intereſſanten geſtalten. Herr Cäfar Aſtfalk be⸗ 
gründete das Organ der Mittelſtandspartei, den 
„Feut“, ein rein politiſches Blatt, vor etwa 
Zahresfriſt und verfolgt gleich dem Organe des 
Verbandes deutſcher Kaufleute, der „Kolonial⸗ 
waagrenzeitung“, die Erhaltung der durch die vers 
ſchiedenſten wirthſchaftlichen Auswüchſe hervor⸗ 
gerufene Bedrohung der Einzelbetriebe bezw. des 
Mittelſtandes. Möchte kein Freund des Mittel⸗ 
ſtandes, gleichviel welchem Gewerbe er angehört, 
bei der Behandlung dieſer tiefernſten ſozialen 
Frage fehlen. 

* Die dritte Strafkammer des 
hieſigen Landgerichts verurtheilte heute den 
Fleiſchermeiſter Richard Ruſch von hier wegen 
Vergehens gegen S 12 des Nahrungsmittelgeſetzes 
zu einer Woche Gefängniß. Bei einer am 28. 
Dezember v. Is. im Laden des Angeklagten vor⸗ 
genommenen amtlichen Reoiſion wurde ein an der 
Wand aufgehängtes Stück Rindfleiſch von etwa 
43 Pfund als verdorben beſchlagnahmt. Daſſelbe 
verbreitete einen durchdringenden Fäulnißgeruch, 
war dunkel verfärbt, ſchleimig und theilweiſe mit 
Schimmelpilzen bedeckt. Nach ärztlichem Gut⸗ 
achten vermag der Genuß ſolchen Fleiſches 
typhöſe Krankheiten hervorzurufen, durch die 
ſogar der Tod herbeigeführt werden kann. R. gab 
an, er habe bis zum Abend des 27. Dezember 
nichts Auffallendes an dem Fleiſch bemerkt, am 
28. aber ſei er ganz früh auf den Züllchower 
Markt gefahren und habe fein Vater das Geſchäft 
verſehen. Das Gericht gelangte jedoch auf Grund 
der von den Herren Veterinäraſſeſſor Müller und 
Kreisphyſikus Dr. Freyer abgegebenen Gutachten 
zu der Ueberzeugung, daß das Fleiſch in einer 
Nacht unmöglich derart verderben konnte, daß an 
demſelben vielmehr ſchon vorher der beginnende 
Fäulnißprozeß vor allem durch den Geruch deut⸗ 
lich wahrzunehmen geweſen ſei und erkannte daher, 
wie angegeben. 

Daſſelbe Gericht verhandelte ferner gegen den 
eben erſt 13 Jahre alten Schulknaben Friedrich 
Stubbe aus Grabow, der ſich wegen einfachen 
und qualifizirten Diebſtahls zu verantworten hatte. 
Der Angeklagte, welcher ſich in Grabow bei 

Pflegeeltern aufhielt, ſtahl dieſen im Oktober 1895 
eine Mark und gleich darauf einem in demſelben 
Haufe wohnhaften Arbeiter drei Mark. Dann 
machte ſich der Junge aus dem Staube und 


wanderte nach Heinrichsdorf, wo er die 
Wohnung eines Onkels auſſuchte. Er 
fand dieſelbe verſchloſſen, öffnete ſie aber 


mit einem Schlüſſel, den er auf dem Flur 
hängen ſah, und eignete ſich 7,60 Mark an, die 
in einem unverſchloſſenen Spind lagen. Von dem 
Gelde kaufte ſich S. eine Mütze und Lebensmittel. 
Als er hierher zurückkam, wurde er von der Po⸗ 
lizei aufgegriffen. Der Staatsanwalt beantragte 
Freiſprechung des geſtändigen Angeklagten, da 
nicht für feſtgeſtellt erachtet werden könne, daß 
der Angeklagte bei Begehung der Diebſtähle die 
zur Erkenntniß der Strafbarkeit ſeiner Handlungen 
nöthige Einſicht beſeſſen habe. Das Gericht er⸗ 
kannte demgemäß und verfügte die Unterbringung 
des S. in eine Erziehungsanſtalt. 

— Die noch in den Händen des Publikums 
befindlichen geſtempelten Briefum⸗ 
ſchläge und geſtempelten Streif⸗ 
bänder, welche ſeit dem 10. Dezember 1890 
ſeitens der Verkehrsanſtalten nicht mehr verkauft 
worden ſind, ſollen nur noch bis Ende Juni 
1894 zur Frankirung von Poſtſendungen zuge⸗ 
laſſen werden. Vom 1. Juli 1894 ab verlieren 
die bezeichneten Werthzeichen ihre Gültigkeit. Dem 


Publikum ſoll indeſſen geſtattet ſein, vom 
1. Juli 1894 ab die alsdann noch 
nicht verwendeten derartigen Werthzeichen 


bis ſpäteſtens Ende Dezember 1894 nach dem 
Nennwerth des Stempels gegen Freimarken zu 
10 oder 3 Pfennig bei gleichzeitigem Rückempfang 
des Betrages der Herſtellungskoſten von 1 Pfennig 
für den Briefumſchlag und w Pfennig für das 
Streifband umzutauſchen. Iſt nur ein einzelnes 
Streiſband umzutauſchen, ſo muß die Vergütung 
von Herſtellungskoſten unterbleiben. Ebenſo kom⸗ 
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men bei dem Umtauſch einer größeren, nicht durch klärte Herr Paſtor Kock, ihm ſei von dem anwe⸗ 


2theibaren Zahl für das i 
ſchießende Exemplar Herſtellungskoſten nicht zur 
Erſtattung. en 1 N 
Verkauſsſtellen für Poſtwerthzeichen haben mit 
dem Umtauſch keine Befaſſung. Poſtſendungen, 
welche etwa nach dem 30. Juni 1894 noch in 
Briefumſchlägen und Streifbändern der gedachten 
Art ohne anderweitige Frankirung aufgeliefert 
werden, ſind den Abſendern unter Hinweis anf 


die Ungültigkeit der verwendeten Werthzeichen Herr v. 


zurückzugeben oder, wenn dies nicht ohne Weiteres 
thunlich ſein ſollte, als unfrankirt zu behandeln. 
Auf geſtempelte Briefumſchläge und Streiſbänder 
der älteren Ausgabe, welche ihre Gültigkeit bereits 
am 1. Februar 1891 verloren haben. und welche 
ſeit dem 1. Juli 1891 nicht mehr umgetauſcht 
werden, ſowie auf Rohrpoſt⸗Briefumſchläge er⸗ 
ſtreckt ſich dieſe Anordnung nicht. Vom 1. Januar 
1895 ab ſind die Verkehrsanſtalten auch zum 
Umtauſch der neueren Briefumſchläge und Streif⸗ 
bänder nicht mehr befugt. 5 

— Auf einen Bericht einer königlichen Regie⸗ 
rung hat der Kultusminiſter der letzteren erwidert, 
daß jüdiſche Kinder, die chriſtliche 
Volksſchulen beſuchen, auf Antrag der Eltern 
oder deren Stellvertreter an den Sonnabenden und 
den hohen jüdiſchen Feiertagen von dem Schul⸗ 
beſuch zu befreien ſind. Daß die betreffenden 
Kinder Gelegenheit haben, jedes Mal dem 
Synagogengoktesdienſte beizuwohnen, iſt nicht 
Vorbedingung der Befreiung vom Schulunterricht. 
Die königliche Regierung iſt ferner aufgefordert, 
die Schulaufſichtsbehörden ihres Bezirks hiernach 
mit Weiſung zu verſehen. 

— Die auch im Lehrerſtande nicht 
ſelten vorgekommenen Einſchiebungen von Kolle⸗ 
gen aus anderen Anſtalten oder auch Städten 
waren von jeher denjenigen ein Dorn im Auge, 
die hierdurch in ihren Hoffnungen auf Beförde⸗ 
rung geſchädigt wurden, und beſonderes Aergerniß 


pflegte es jedes Mal zu erregen, wenn ein jüngerer 


Kollege aus irgend einer Veraulaſſung, ſei es 
wegen ſeiner beſonders guten Zeugniſſe, ſei es 
weil gerade ſeine Lehrfächer (Fakultas) gebraucht 
wurden, den an einer Anſtalt längſt angeſtellten 
Lehrern in Folge eines mit ihm von dem Pa⸗ 
tronate der Schule getroffenen beſonderen Ab⸗ 
kommens vorgeſetzt wurde. In einem derartigen 
Falle iſt neuerdings die Entſcheidung des Mi⸗ 
niſters Boſſe nachgeſucht worden. Dieſe lautet, 


daß es den ſtädtiſchen Patronaten allerdings un⸗ K 


benommen iſt, mit einem Lehrer, auf deſſen Ge⸗ 
winnung ſie für ihre Anſtalt beſonderen Werth 
legen, wegen Gewährung eines höheren Gehaltes 
als des im Normaletat vorgeſchriebenen, ein Ab⸗ 
kommen zu treffen, doch erwachſen dem betreffen⸗ 
den Lehrer hieraus in ſonſtiger Beziehung keinerlei 
Vortheile vor ſeinen älteren Kollegen, beſonders 
darf er nicht erwarten, im Schulprogramm vor 
dieſen aufgeführt zu werden oder vor ihnen den 
Profeſſortitel zu erhalten. 


Bellevue⸗Theater. 

„Der geiſtreiche Dialog, die ſprühenden Ge⸗ 
dankenblitze und der fejlelnde Humor Oskar Blu⸗ 
menthal's in ſeinem Luſtſpiel „Der Probe⸗ 
pfeil“ unterhielt auch geſtern wieder das zahl⸗ 
reich erſchienene Publikum in hohem Grade und 
dles war kaum zu verwundern, da die Darftel- 
lung mit großer Sorgfalt inſcenirt war und ſelbſt 
die kleinſte Rolle in beſten Händen lag. Als 
„Hortenſe von Walnack“ fand Nuſcha Butze, 
der Gaſt der Bühne, reiche Gelegenheit, ihre 
Kunſt zu entfalten, denn gerade dieſe Rolle ent⸗ 
pricht ſo recht ihrem Naturell; ſie geſtaltete denn 
auch dieſe ſchöne Intriguantm zu einer überaus 
feſſelnden Figur voller Anmuth des Weſens und 
voll ungekünſtelter Vornehmheit, dabei gab ſie 
ihrer Leiſtung eine ſo humorvolle Färbung, daß 
man darüber den zweifelhaſten Charakter dieſer 
Hortenſe gänzlich überſah und dieſe unter Lachen 
intriguirende Perſon lieb gewinnen mußte. Das 
Publikum bezeugte ſeine Anerkennung durch fort⸗ 
geſetzten Beifall, an welchem auch die übrigen 
Mitwirkenden wohlverdienten Antheil hatten, denn, 
wie ſchon oben bemerkt, war die Geſammtdarſtel⸗ 
lung meiſterhaſt. Wir können aber doch nicht 
unterlaſſen, Herrn Teuſcher für die vorzügliche 
Wiedergabe des „Barons von der Egge“ und 
Herrn Werthmann für die humoriſtiſche 
Durchführung der Rolle des „Pianiſten Kraſinsky“ 
beſonders lobend hervorzuheben. — Dienſtag 


— 


findet eine Wiederholung des „Probepfeils“ ftatt 
und empfehlen wir dieſelbe der Beachtung aller 
H. O. K. 


Kunſtfreunde. 


Aus den Provinzen. 

*7* Stargard, 8. April. Geſtern Vormit⸗ 
tag brach in der Berzſtraße Feuer aus, durch 
welches die Gebäude der Wittwe Müller und eine 
Nachbarſcheune eingeäſchert wurden. 

§ Pyritz, 8. April. Der Theaterdirektor 
A. Philippi, deſſen Geſellſchaft unter dem Namen 
„Berliner Enſemble“ hierſelbſt Vorſtellungen 
giebt, iſt in Berlin geſtorben. 

[% J Greifswald, 8. Auguſt. Der in 
weiten Kreiſen, auch über den Rahmen ſeiner 
hieſigen Berufsthätigkeit hinaus bekannte und all⸗ 
gemein beliebte Muſikdirektor und Organiſt der 
St. Nicolai⸗Kirche, Herr Wagner, begeht morgen 
mit feiner Ehefrau das Feſt der goldenen Hochzeit. 

A Greifenberg, 7. April. Die geſtern 
Abend abgehaltene Verſammlung des konſervativen 
Vereins war, da auch Nichtmitgliedern der Zu⸗ 
tritt geſtattet war, ſehr zahlreich beſucht. Nach 
Eröffnung durch Herrn Oberſtlieutenant von Wall⸗ 
baum hielt Herr Paſtor Kock einen Vortrag über 
das Thema: „Was konnen wir thun, um die 
Gefahr der Sozialdemokratie abzuwenden?“ 
Nachdem Redner eine Ueberſicht über das Steigen 
der ſozialdemokratiſchen Stimmen bei den Wahlen 
gegeben und auch über die bei der letzten Reichs⸗ 
tagswahl im hieſigen Wahlkreiſe abgegebenen 
ſozialdemokratiſchen Stimmen ſich geäußert, kam 
derſelbe auf die Gründe zu ſprechen, welche hier 
dem Einzuge der Sozialdemokratie unter der 
Landbevölkerung den Nährboden gegeben und noch 
geben würden. Herr Paſtor Kock, der aus eigener 
Erfahrung als Landpaſtor ſprach, klagte im All⸗ 
gemeinen den Großgrundbeſitz an, in dieſer Sache 
viel Schuld zu haben und meinte, das Böbſeſte 
ſei, wenn ein Inſpektor auf einem Gut das Herr⸗ 
ſchen habe, dann ſehe es beſonders ſchlecht für 
die Arbeiter aus, denn ſo ein roher Menſch habe 
kein Herz für Nächſtenliebe und treibe durch ſeine 
Mißhandlungen und Brutalitäten die Leute der 
Sozialdemokratie zu. Einen anderen Grund ſah 
Redner in der Haltung eines Hofgängers durch den 
Gutstagelöhner, es ſei dies der Grund, daß die 
Leute auswandern. Der Redner geißelte ſehr 
ſcharf das Verhalten der Beſitzer gegen ihre Leute 
und rief dadurch bei den auweſenden Großgrund⸗ 
beſitzern eine gereizte Stimmung hervor, die ſich 
auch in ſcharſen Worten gegen den Redner Luft 
machte, während ein großer Theil der Anweſenden 
lebhaften Beifall zollte, ſo daß die Verſammlung 
ſehr aufgeregt wurde. Herr Superintendent 
Friedemann ſah ſich genöthigt, gegen einen An⸗ 
griff, der von einer Seite gegen die Geiſtlichkeit 
erhoben war, energiſch einzutreten und zur Ruhe 
und Beſonnenheit zu mahnen. Zum Schluß er⸗ 


von Streifbändern für das Übers ſenden Herrn v. D. eine große Ehrenkränkung zu 
ungskoſten zur Theil geworden, indem ausgeſprochen jei, er hätte 
Die Poſthülſſtellen und die amtlichen zie Unwahrheit geſagt. Dies müſſe er entſchieden 


urückweiſen, denn die Fälle, die er angeführt, 
habe er ſelbſt miterlebt und Herr v. D. würde 
ſich dieſe Beleidigung gegen ihn nicht erlaubt 
haben, wenn derſelbe nicht wüßte, daß der Stand 
des Geiſtlichen es dieſem verſage, den Beleidiger 
zur Rechenſchaft zu ziehen, denn ſonſt müſſe — 
D. gefordert werden. Der Vorſitzende 
ſchloß dann die Verſammlung mit einem Hoch 
auf den Kaiſer, worauf noch ein Hoch auf den 


Landwirthſchaftliches. 
Petersburg, 7. April. Ueber den Stand 


der Winterſaaten in der Mitte des Monats März | 
wird gemeldet: Ein großes Territorium nördlich Per 


Amsterdam, 7. April, Nachmittags. Ge⸗ 
treide markt. Weizen 000 ermine per 
Mai 143,00, per November 146,00. Roggen 
Mat 104,00, per Juli 105,00, per Oktober 


und nordöſtlich der Linie Reval⸗Charkow⸗Kamy⸗ 107,00. — Rüböl ——, per Mai —.—, 
ſchin weiſt noch eine ſtarke Schneedecke auf, die per Herbſt 21,62. s 
bei mäßiger Temperatur ohne Bildung von Auiſterdam, 7. April. Java⸗Kaffee 


Schneewaſſerſtrömen allmälig aufthaut. Die good ordinary 52,25. 
Winterſaat wurde durch Fröſte nicht geichäbigt.| _ Amſterdam, 

Im ganzen übrigen Rußland iſt die Schneedecke 44,50. 5 
völlig geſchwunden, die Temperatur iſt mäßig Antwerpen, 7. April. Getreide markt. 
warm, überall iſt genügende Feuchtigkeit vorhan- Weizen behauptet. Roggen behauptet. 


7. April. Baucazin n 


den. In vielen Gegenden des äußerſten Südens Hafer ſteigend. Gerſte ruhig. 

und im größten Theile des Weichſelgebietes geht Antwerpen, 7. April, Nachmittags 2 Uhr 
die Winterſaat ſeit Anfang März unter den gün⸗ 15 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
ſtigſten Bedingungen auf. Der Stand der Saaten bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 12,00 bez, 
iſt demnach allgemem befriedigend, in vielen 12,00 B., per April 12,00 B., pe Mai⸗Juni 
Kreiſen, beſonders Beſſarabiens und Podoliens, 12,00 B., per September⸗Dezember 12 / B. 


Paſtor Kock aus der Verſammlung ausgebracht 
wurde. Der Eindruck, den der erwähnte Kampf 
zweier Herren, die beide zu den erſten Stützen der 
konſervativen Partei gehören, auf die Anweſenden 
machte, war ein überaus peinlicher und dürfte 


ſeine Wirkung für ſpätere Zeit wohl nicht ver⸗ ſehr gut. — Ruhig. 
fehlen; ob zum Beſten der konſervativen Sache, Paris, 7. April, Nachm. Getreide⸗ 
wird die Zeit lehren. T markt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per 


* Neuſtettin 8. April. Dem Küſter und 
Lehrer J. Below zu Thurow iſt aus Anlaß ſeines 
50jährigen Amtsjubiläums und damit verbundener 
Amtsniederlegung der Adler der Inhaber des 
Hohenzollernſchen Hausordens verliehen worden. 


Kunſt und Literatur. 


Das vom Ge heimrath Dr. Koch im Jahr 
1890 zur Bekämpfung der Tuberculoſe hergeſtellt 
Tuberculin ward bekanntlich in erſter Zeit in über⸗ 
ſchwenglichſter Weiſe geprieſen. um dann faſt ganz 
vergeſſen zu werden. Es kam dies daher, daß die 
richtige Methode für die Anwendung des Tuber⸗ 
culins noch nicht gefunden war und die nach ver⸗ 
ſchiedenſten Methoden verſuchten Anwendungen 
vielfach höchſt bedenkliche Folgen zeigten. Jetzt iſt 
es dem Sanitätsrath Dr. E. Thorner in 
Berlin „Zur Behandlung der Lungen⸗ 
tubereuloſe mittelſt Koch'ſcher Injektionen“ 
Berlin 1894, bei S. Karger, Chariteeſtr. 3, ge⸗ 
lungen, eine durchaus rationelle Methode der Be⸗ 


April 20,55, per Mai 20,55, per Mai⸗Auguſt 
20,85, per September⸗Dezember 21,25. Rog⸗ 
gen ruhig, per April 14,15, per September⸗ 
Dezember 14,55. Wehl beh., per April 44,10, 
per Mai 44,00, per Mai⸗Juni 44,35, per Mai⸗ 
Auguſt 45,10. Rübol matt, per April 56,50, 
per Mai 49,50, per Mai⸗Auguſt 49,25, per 
September⸗Dezember 49,75. Spiritus ruhig, 
per April 36,70, per Mai 37,00, per Mak⸗ 
Auguſt 37,50, per September⸗Dezember 37,75. 
Wetter: Heiß. . 

Paris, 7. April, Nachmittags. Roh⸗ 
zucker (Schlußbericht) beh., 88%, loko 35,50 
bis ——. Weißer Zucker beh., Nr. 3 
per 100 Kilogramm per April 37,75, per 
Mai 37,75, per Mai⸗Auguſt 37,87¼, per 
Oktober⸗Januar 35,37 ¼. 

Havre, 7. April, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
per April 103,50, per Mai 103,50, per Sep⸗ 
tember 99,75. Ruhig. 


Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 9. April. 
Morgens: Nebel. Tempe⸗ 
Barometer 770 


Wetter: Schön. 
ratur E 11 Grad Reaumur. 
Millimeter. Wind: O. 

Weizen höher, per 1000 Kilogramm loko 
135,00 — 138,00 bez., per April⸗Mai 138,50 G., 
per Mai⸗Juni 140,00 bez., per Juni⸗Juli 142,00 
G., per September ⸗ Oktober 146,00 G. 

Roggen höher, per 1000 Kilogramm 
lolo ab Bahn 117,00 bez., per April⸗Mat 119,50 
G., per Mai⸗Juni 121,00 —122,00 bez., per 
Juni⸗Juli 123,00 — 124,00 bez., per September⸗ 
Oktober 126,50 — 127,00. 

Gerſte ohne Handel. 

Hafer per 1000 Kilogramm lolo 134,00 
bis 144,00. 

R üb ohne Handel. { 

Spiritus unverändert, per 100 Liter & 
100 Prozent loko 70er 29,2 bez., per April 
Mai 70er 29,7 nom., per Mai⸗Juni 70er —,—, 
per Auguſt⸗September 70er 31,6 nom, per Sep⸗ 


handlung gefunden zu haben. Er reſumirt ſeine tember⸗Oktober —,—. London, 7. April. 96 prozent. Sana» 
Erfahrungen Seite 3530 in folgenden Sätzen? Petroleum ohne Handel. ter 180 ie een e 
„Die vorſichtig geleitete Tubereulin⸗Behandlung, Regulirungspretfe: Wengen 138,50, Fuer loko 12½,m feſt. Centrifugal⸗ 
mit kleinſten Doſen beginnend, birgt keine der Ge-| oggen 119,50, 70er Spiritus 29,7. Cuba —.— 


Glasgow, 6. April. Die Vorräthe von 
Roheiſen in den Stores belaufen ſich auf 315 304 
Tons gegen 342 256 Tons im vorigen Jahre. 

Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hoch⸗ 
öfen beträgt 72 gegen 71 im vorigen Jahre. 

Newyork, 3. April. Werzen⸗Verſchiffun⸗ 
gen der letzten Woche von den atlantiſchen Hafen 
der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 
60 000, do. nach Frankreich —, do. nach 
anderen Hafen des Kontinents 31000, do. von 
Kalifornien und Oregon nach Großbritannien 
31 1055 do. nach anderen Hafen des Kontinents 
— Orts. 

Newyhyork, 7. April. (Anfangs ⸗Kourſe.) 
petroleum. Pipe line certificates per April 
—,— Weizen per Mai 66, 75. 


ſahren, auf die zuerſt aufmerkſam gemacht zu Angemeldet: Nichts. 
haben das hohe Verdienſt Virchow's iſt. See iſt 
im Stande, beginnende Lungen⸗Tubereuloſe zu 
heilen, vorgeſchrittene erheblich zu beſſern und den 
ranken von einer Anzahl von Krankheitser⸗ 
ſcheinungen zu befreien, gegen die man bisher ver⸗ A E 2 
geblich ankämpfte. Gute Pflege und Aufenthalt Roggen per Mai 127,25 bis 126,75 Mark, 
in als Demi anerfannten Kurorten unterſtützen Mae 128,50 Mark, per September 130,70 
die Tuberculinkur, find aber meiſt nicht im]! g 
Stande, dieſelbe less Sin Kell das 8900 480 0 43,90 Mark, per 
wichtigſte Heilmittel in der b . h 
de bh ens geden Aue Spiritus loss 70er 3080 Mart, per 
April 70er 35,60 Mark, per Juli 70er 36,60 


culoſe dar und es iſt Pflicht eines jeden Arztes 
Mark, per September 70er 37,30 Mark. 


— wenn auch nicht dieſelbe ſelbſt auszuüben — fo 
doch ſich mit ihren Reſultaten vorurtheilsfrei be⸗ Hafer per Mai 135,50 per, Juni 134,25 
Mark. f gi . 
Mais per Mai 103,50 Mark, per Juni 


kannt zu machen.“ 
103,50 Mark. 
Petroleum per April 18,40 Mark. 


rent 


i Berlin, 9. April. 
Weizen per Mai 145,75 bis 145,25 Mark, 
el 9 147,50 Mark, per September 149,25 


„Wien, 8. April. Hofkapellmeiſter Bayer 
veröffentlicht eine Gegenerklarung gegen Herrn 
Alfred Holzbock, wonach ſein Ballet „Burſchen⸗ 
liebe“ von Regel entworfen und viel älteren 
Datums als „Gaudeamus“ und von dieſem total 
verſchieden ſei. 

Die am Karltheater vom Schriftſteller Karl 
Kraus vorbereitete Aufführung von Gerhart 
Hauptmanns „Webern“ vor einem geladenen Publi⸗ 
kum wurde behordlich verboten. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Schiffs nachrichten. 

Roſtock, 7. April. Die Roſtocker Brigg 

„Auguſt Eduard“, welche vor vier Monaten von 

Grangemouth hierher abgegangen war, iſt noch 

nicht angekommen und gilt mit Beſatzung für 
1085 verloren. 


„5 Wr 


42 00 Waſſerſtand. 
136,50 Stettin, 9. April. Im Revier 18 Fuß 


Berlin, 9. April. Schluf⸗Kourſe. 


Preuß. Conſols 4% 108,00 London Tarig 
do, do 3% 10130 Amſterdam kurz 
Deutſche Reichsanl. 3% 88 25 Paris kurz 
Pomm. Pfandbriefe 3½% 98,90 | Belgien kurz 
do. Landescred.⸗B. 3/% 97,70 Berliner Dampfmühlen 
Centrallandſch. Pfobr.8 % 99 40 Neue Dampfer⸗Compagnie 
d 3% 57,60 i 


o. (S 
Italieniſche Rente 76,40 | Stett. Chamotte⸗Fabrik 
do. 30% Eiſenb.⸗Oblig. 48,70 i 
Ungar. Goldrente 96,60 


ier 
r. „Union“, Fabrik chem. 
Rumän. 1881er amort. Produkte 


a; . Rente 97,35 | do. neue Emiſſion 131, AA y 
Am Dienſtag wurde im Hofe des Ger Serbiſche 5% Tab -Mente 64.50 45% Bamb. En Baut 000 Zoll = 5,65 Meter. 
fängniſſes zu Walton bei Liverpool die dreiund⸗ Gele. 3% % Goldrente 2609 103,00 


Griechiſche 4% Goldrente 26 99 


. 1900 unk. 
Macedon. 3% Eiſenbahn.⸗ 
Gold⸗Obl. 


Ee dane ce I ee Waller hingerichtet. uf. boden e A129 1045) 50,1 eee eee 
Sie hatte ihren Gatten unter beſonders erſchwerenden „de ds don. 1850 100,0 Ultimo⸗Rourſe: ME 
2 zerſchwer Meritan. 6% Goldrenke 80,20 1 te: x 

Umſtanden ums Leben gebracht. Der Vorſitzende 1 mn 120 00 | DiscontosGommandit g v Telegraphiſche Depeſchen. 

5 3 A 5 t 220.00 i dels⸗ 5, N Di ; f 

des Gerichtshofes, vor welchem ſich der Prozeß del, Bantnoten Safe 220 28 Berline: panbets Genc. 11e Prag, 9. April. Die Leichenfeier für den 


do. 
National⸗Hyp.⸗Eredit⸗ Dyna site Truſt verſtorbenen Deutſchen⸗Führer Dr. Schmeykal ge⸗ 


1 . 140 30 
» » iner a Geſellſchaft (100) 4½% 105,75 | Bod i 2 a g anti 
11. Stanfin Ente 115 5 1 gau es eſesdelt (10 % 10700 Lau ee redet 13% lallete ſich zu emer großartigen Kundgebung. 
gend, ein ſolch erbrechen orvener 6 Vor dem Sarge hielt der Fmanzminiſter plener 


0 1582 

Hibernig Bergw.⸗Geſellſch. 122 50 

Dortm. Union 5t.⸗Pr. 6% 67.60 

Oſtpreuß. Südbahn 94 5⁰ 

een e 
a 


eine ergreiſeude Trauerrede, in welcher er den 
uuerſetzuchen Verlust, den die Deutſchen Boh⸗ 
mens erlitten, betonte. 


8 5 102,25 
tett Bulc.⸗Act. Littr. B. 106 76 
tett. Bulc.⸗ Prioritäten 191,50 


14 it . 
E 3275 a 8 1 0 tett. Maſchinenb.⸗Anſt. n Im Trauerzuge er⸗ 
Tages ihren Mann in Geſellſchaft einer leicht worin. Miller u. Holberg Mainzerbahn 190 ſchienen alle deutſchen Vereine Prags, ſowie jarben- 
hnnigen Dirne fand, ergriff fie ihn, feſſelte ihn! St., m⸗Att. 4 1000 W. 281,50 Norddeutſcher loyd 111 90 lr Verbi en e 

u pon 3 f ſie il 8 0. 80 Prioritäten 25,75 Lombarden 3,20 tragende Verbindungen mit blanken Schlagern; 
u hn zur Nachtzeit in einen Keller, wo Petersburg kurz 218,30 Franzoſen — auf dem Bahnhoſe waren Geſangvereine aufge⸗ 


telt, die, wahrend der Sarg in den Eiſenbahn⸗ 
wagen gehoben wurde, Traurrlieder ſangen. Die 
veiche wird zur Beſtattung nach Bohmiſch⸗Leipa 
gebracht. 

Dienſtleute fanden auf den Feldern der Ort⸗ 


eines Tages ſchlug ſie ihn mit einer eiſernen Kours b. 6. Gr. ⸗Jeniiſch drei mit 4 ee 
Stange zu Boden. Drei Tage fpäter wurde er 3% amortiſirb. Rente 5 99,15 N 15 eine Nein ee acid te 
mut zerſchmettertem Schädel aufgefunden. Ob⸗ 8% Rente... u... 59,15% 9720 Em Madchen wurde dabei ſchwer verlegt. Wie 
ei mehrere ea i i Meini Alieniſche o Rente 2 5 8 3, 
gleich mehrere Beamte ſich beim Miniſter des Italieniſche 5 Rent 90 4 % 7720 man glaubt, handelte es t 
Junern dafür verwandten, daß die über die Gatten⸗ ile rent R 1018 7000 eines een Arbeiters e ee 
morderin verhängte Todesſtrafe in lebenslängliche 4e Ruſſen de 189 ö i Paris, 9. April. { i 
N 4% Ruſſen de 1889 .......... 99,00 99,00 Paris, 9. April. Geſtern verhaftete die 
Huchthauseſtrafe umgewandelt werde, blieb der 4% uniftz, Egpte 0430 104,32 ¼½J Polizei emeh jungen 20jährigen Burſchen, welcher 
Miniſter doch unerſchütterlich, und die Gerechtig⸗ 4% Spanier äußere Anleihe 65% 5,25 [bei einer Schlaſſtellen⸗Vermietheriu wohnte und 
keit nahm ihren Lauf. Dem Sohne der Delin⸗ Convert. Türken 28,62 ½ 23.57 ½ .ſich als denjenigen bezeichnete, welcher das Bomben⸗ 
quentin wurde geſtattet, ſeiner Mutter am Tage Türkiſche Looſe 108,60 106,80 ſattentat im Cafe Foyot verubt habe. Man glaubt 
vor der Hinrichtung einen Beſuch abzuſtatten. 4% privil. Türk.⸗Obligationen . 471,00 | 469,50 es mit einem Irrſinni t ö hab 
Oie Hinrichtung fand Montag früh um acht Uhr God ee e ee Sie nie ehe 696,25 696,25 aaa, 9 Apel e d e Or 
n = 87 x ONDATDEN a nsisa sea here en ein —.— 5 1 2 1 
11 de Nite des Cie late 1 15 Banque ottomae 629,00 | 62700 bezüglichen Aktenſtücke find geſtern der zuständigen 
N NH angniſſes doch | BESBAHIBN en 660,90 | 660,00 Behorde eingereicht worden. Die Unterſuchung 
verſammelt. Als das Urtheil vollſtreckt war, wurde, des compte — —. hat ſeſtgeſtellt, daß bei den beiden Attentaten, im 
wie uͤblich, auf dem Thurme des Gefängniſſes die Credit tonc ier 950,00 | 955,00 Café Terminus und in der Rue des bons enfants, 
ſchwarze Fayne gehißt. Dem Hinrichtungsakte „ mobille r e f keine Mitſchuldigen vorhanden ind. Die Mars 
durſte kein Journaliſt beiwohnen. Meridional⸗Altien n 532,00 | 535,00 (lungen des Prozeſſes gegen Henry werden gegen 
Frantfurt a. M., 8. April. Nach einer Rio Tinto⸗Attie nn 395,00 | 396,80 Ende dieſes Monats beginnen 
Peel „Frank kaum irch⸗ Suezkanal ⸗Altien 8 2883,00. 2830 Ende dieſes Monats beginnen. a 
leldung der „Frankfurter Zeilung aus Kirch Credit Lyonnais 735,00 | 736.00 Rom, 9. April. Ueber den Tod des in 
heimbolanden brannten vort in der vergangenen 5 ge Frange .. 4620 4015 Oſtafrita umgekommenen Prinzen Ruspoli, des 
Macht zret Puuſer vvuſtanvid Reder, det 1 Tabacs Ottom . 433,00 | 431,00 Sohnes des Burgermeiſters von Rom, ſind ten⸗ 
5 und wei i Sohne kamen ei Wechſel auf deutſche Plätze 3 M. 122½ 122,62 denzioſe Nachrichten verbreitet, welche beyaupten, 
dem Brande um's Veben. - Wechſel auf London kurz. . 25,17½ 25,16 der Prinz fer nicht von einem Elepyauten getodtet, 
5 e Der Rechtsauwal f 25 5.17 3 e e 
Hamburg, 8. April. er Rechtsanwalt Cheque auf London. 25,19 25,14½ ſondern einem Komplot feiner Begleiter zum Opfer 
Dr. William Goldſchmidt iſt von hier entflohen. Wechſel Amſterdam n.. 206,50 | 206,43 gefallen. Dieſe Nachricht wird von denjenigen 
Er wird der Unterſchlagung von 30000 Mark Wien k.. ne ee 199,62 199.62 Helen n, welche mit den Verhältn vertraut 
beſchuldigt. Ueber fein Vermögen iſt gerichtlich „ Madrid ..... 410,50 | 411,00 Perſonen, 175 R 
der Kontur eroffnete Die Angelegenheit hat ziem⸗ Tebiſſer⸗ nen b 500 14000 Sr Werd ig, 9 April. Kaiſer Wilhelm, welcher 
f 7 1 f 0 tile nds , „ 1 SEN che 4 ant 
5 a ai ste Stattournier kotugieſen.. ... ...... 22,50 22,31 im Laufe des Tages in Geſellſchaſt des Königs 
l ogau, 5. April. Das ee ee e Oo NORBFIEHARRG san In Re 86,10 | 86.00 [Humbert den Dogenpalaſt und verſchiedene andere 
in Glogau wurde am letzten Mittwoch Abend Privatdis kon... 3 2%, Sehens würdigkeiten in Augenſchein genommen, 
von ne en e 1225 So 5 8 äußerte wiederholt ſeine Bewunderung über die 
veranstaltet. Unter außerordentlich zahlreicher Ber Poſeu, 7. April. Spiritus loko ohne Schönheiten Venedigs ſowie feine Befriedigung 


theiligung tüchtiger „Skater“ wurde von Nach⸗ Faß 50er 47,30, do. loko ohne Faß 70er 27,80. 
mittag 4 Uhr ab bis Abends 10 Uhr dem edlen Matt. — Wetter: Schön. 
Spiel unter Beobachtung der Altenburger Spiel⸗ Hamburg, 7. April, Nachmittags 3 Uhr. 
regeln obgelegen. Drei Silberpreiſe waren ausge⸗Nafſee. (Neezmittagsbericht.) Good average 
etzt. In 10 Rennen handelte es ſich zunächſt um Santos per April 83,75, per Mai 83,75, per 
1 8 Den erſten ea 5 0 September 79,25, per Dezember 70,75. — Be 
meiſten Points (266) errang Herr Hotelier Pietſch, hauptet. s Uhr reiſt Kaiſer Wilh i h 
den zweiten für die meiſt gewonnenen Spiele () Hamburg, 7. April, Nachmittags 3 Uhr. 0 . 9. April. dale dem Auer der 
Herr Fehn ſelbſt, den dritten für das hochſte Zuckermarkt. (Nachmittagsbericht.) Rüben Inſel Sizilien wird neuerdings eine geſayrliche 
Spiel (96) Herr Kaufmann Füſſel, Herr Fehn Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent Rende⸗ Gahrung gemeldet, welche der Thatſache zuzu⸗ 
yarte ein Spiel mit 112 Points gemacht, mußte ment, neue Uſance frei an Bord Hamburg, per ſchreiben iſt, daß angeblich über 10 000 Perſonen 
indeß zurücktreten, weil zwei Preiſe an eine Perſon April 12,05, per Mat 12,70, per Auguſt wegen der vor Kurzem ſtattgehabten Muheſtorungen 
nicht gegeben werden durſten. 2 12,0, per Oktober 12,37¼. Stetig. % N in den Gefängniſſen befinden und etwa 5000 
Peſt, 7. April. Aus Neuſohl wird berichtet, Bremen, 7. April. (Börſen⸗Schlußbericht.) die Flucht nach dem Auslande ergriffen haben, 
daf in der dortigen ſtaatlichen Mädchenschule in Raffinirtes Petroleum. (Offizielle Notirung von wo aus die Agitation zu neuen Aufſtanden 
Folge des Einſturzes einer Mauer vier Mädchen der Bremer Petroleum ⸗Börſe.) Ruhig. Lolo geführt werden ſoll l 
getödtet und neun ſchwer verletzt worden ſind. 4,75 B. — Baum wolle ruhig. j ; 
Brüſſel, 7. April. Nach Meldungen aus Wien, 7. April. Getreidemarkt. N 
Chatelineau fand in der letzten Nacht in einer Weizen per Frühjahr 7,60 G., 7,62 B., 
dortigen Kohlengrube in einer Tieſe von 587 Me⸗ per Mai⸗Juni 7,02 G., 7,64 B., per Herbſt 7,90 
tern eine Exploſion ſchlagender Wetter ſtatt. Die G., 7,92 B. Rog gen per Frühjahr 6,16 G., 
Grubenarbeiter konnten ſich retten bis auf fünf, 6,18 B., per Mai⸗Juni 6,22 G., 6,24 B. 
welche ſchwer verletzt wurden, bei drei derſelben Mais per Mai⸗Juni 5,49 G., 5,51 B. 
ſind die Verletzungen tödtlich. Ha fer 7,28 G., 7,30 B. 


über das wirklich außerordentlich herzliche Ver⸗ 
halten der Bevollerung. Nachmittags nahmen 
die Majeſläten an Bord der „Cyriſtable“ den 
Lunch ein; Abends fand im Dogenpalaſte ein 
Diner att, bei welchem aber keine offiziellen 
Toaſte ausgebracht wurden. Heute früh um 8 


Schutz hittel. 
'Special-Preisliste versendet in geschloss. Couvert 
ohne Firma gegen Einsendung von 20 „ in Marken. 
W. HI. Mielek; Fran kfurt a/. 


